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Amtliches
Bekanntmachnng.

Auf Grund bei § 2 der Kaise liche.u Bwordnung vom
31. Juli 1914, beir. das Verbal der Aus- und Durchfuhr
von Rohstes; die bei Herstellung und dem Beklebe von
Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen
usw, bringe ich nachstehendes zur LffenUichen Kenntnis:

Es wird verboten dis Ausfuhr u id Durchfuhr von:
Kalk, natürlichem Kohlensäuren; Dotomii, roh, auch ge¬

brannt; Kalk, gebrmniem, gelöscht; Kalkmörtel.
(Nr. 227a des statistisch,'N Warenverzeichnisses.)

Bettln, dei 5. Ma! 1916 De? Reichskanzler.
Im Aufträge: Müller.

EHiimW englischer Linien.
WTB. Wrstzes-Hauptquartier, 12 Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich des Hohenzollrrvwerke - bei Hullnch
stürmte» pfälzische Bataillon ; mehrere Linien der
englischen Stellung . Bisher wurden 127 ««ver¬
wundete Gefangene eingebracht und mehrere Maschi¬
nengewehre erbeutet. Der Gegner erlitt atcherdern
erhebliche blutige Verluste, besonders bei einem er¬
folglosen Gegenangriff.

In den Argsunen scheiterte ein von den Fran¬
zosen unter Benützung von Flammenwerfer« unter¬
nommener Angriff gegen die Fille Morte.

Im Maasgebiet herrscht beiderseits lebhafte
Aktillerietätigkeit. Bon einem schwachen französische»
Angriffsversnch im Thiaumontwalde abgesehen, kam
es zu keiner nennenswerte « Jnsanteriehaudlung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein deutsches Flngzenggeschwader belegte den

Bahnhof von Horodzieja an der Linie Kraschin—Minsk
ansgiebig mit Bomb ;».

BalkarrkriegsfchanplKtz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wilsons Antwort.
Wir haben das Urteil Wilsons, wie gewöhnt, be¬

reits aus englischem Munde gehört, noch ehe dis deutsche
Regierung oder gar der Vertreter der Vereinigten Staaten
von Amerika Kenntnis davon hatte, gewiß ein Zustand,
der ebensowenig für Deutschland, als für Herrn Eerard
würdig ist, der sich aber nicht ändern läßt, so lange das
deutsch-amerikanische Kabel zerschnitten auf dem Meeres¬
gründe Lkegt. Die Note w >rüe am 10. ds. Mts. vom
amerikanischen Botschafter überreicht und deckt sich mit dem
Wortlaut, den Reuter verbleitet hat, ziemlich genau. Nach¬
dem nun der amtliche Text der amerikanischen Regierung
veröffentlicht wurde, können wir aus diese Note zu sprechenkommen.

Wir nehmen aus Wilsons An-wort zur Kenntnis, daß
er dis deutsch; Note sorgfältige' wogen hat und dis „haupt¬
sächlichste Gefahr" für die Unterbrechung der guten Bezie¬
hungen zwischen den Bereinigten Staaten und Deutschland
als beseitigt erachtet. Auch uns kommt es weniger, wie
das in Washington beiont wird, aus die gute Form als
vielmehr auf d;n Inhalt an. Wir nehmen weiter ernst und
höflich dis Versicherung Wilsons entgegen, daß er in ge¬
duldigen Bemühungen, geleitet durch die Gefühle der Freund¬
schaft, den Weg zu einem freundschaftliche» Aurglkich mit
Deutschland gesucht hat und machen einen kräftigen Schluß¬
strich unter das deutsch-amerikanische Intermezzo, zu dem
Wilson die Noten schrieb.

Bezüglich der in der deutschen Note sehr klar und sehr
ausdrucksvoll formullerten Erwartung, die an dis zukünftige
Haltung der Bereinigten Staaten England gegenüber ge¬
knüpft wird, macht Herr Witson die Geste eine» Mannes,
der nicht recht veistanden hat. Wir erkennen an, daß es 5>err
Wilson nicht wohl möglich ist, bestimmte Garantien dafür
zu übernehmen, daß England sti-re Handlungsweise mit
dem Bölkerrrcht ir Zukunft in Einklang bringt. Das
kann eben kein Sterblicher. Aus der Geschichte Englands
ist kein Fall beiznb.ttngcn, daß es, wenn es gezwungen,
war. zwischen eigenem Vorteil und Aecht zu wählen
das letztere nahm. Es hat immer unürsümmerten Herzens
nach dem Gewinn mit briden Händen gegriffen. „Recht
oder Unrecht: mein Vaterland!" Soll heißen: Was
schert mich Recht oder Unrecht, wenn es um den eigenen
Vorteil geht! Das ist der Fundamentalsatz der englischen
Etaatsmorol. Und diesen BloL wird auch Wilson nicht
von der Tür des Grades wälzen, in dem England die
Ideals der Menschheit für sich — nicht für
andere — beigesetzt hat. Es war keine „Bedingung",
die Deutschland an den Erfolg Wilsons als Vor¬
kämpfer der „Menschlichkeit" gegenüber England ge°

Dis Mogesenrvacht.
Kirr Kviegsvomcrn aus dev Gegenwart

von Anny Wothe. Nachdruck verboten
Amerikanisches OopxriAdt. 1914 bx Anny Wothe, Leipzig.

Schluß.
„Das, Herbert, ist der Mann, den ich mir für das

Leben erwählr habe, dem wir es zu danken haben, daß
wir unsere Augen wieder frei erheben können.

Wie sich auch mein Leben an seiner Seite gestalten
mag, wenn er aus dem Krieg heimkommt, ob er als Sol¬
dat aus seinem Posten oder als Pionier für das Deutschtum
hier mit mir an der Grenze leben wird, immer werden wir
treu und fest auf der Bogesenwacht stehen. Nichts Frem¬
des soll in unser deutsches Land. Eine feste Burg soll jeder
hier in den Börsen sein Haus werden lasten, ob Palast
oder Hütte. Und die Kinder, unsere Kinder hier, die sollen
eine Heimat haben, die ihnen Kraft gibt, echte, deutsche
Männer zu werden und opferbereite deutsche Frauen."

„So soll es sein," sagte Graf Herbert mit leuchtenden
Augen, die Hände Eva Marias und Barenlmschs mit festem
Druck urnschlleßcnd.

.In Deutschlands Jugend liegt ja Deutschlands Stärke.
Biel gibt es noch zu schaffen im deutschen Vaterland.

Roch gilt eg, mächtige Feinde niederzuringrn und Opfer an
Gut und Blut zu bringen. Aber keiner ist im Deutschen
Reich, der sie nicht freud'g bringen möchte.

Wie heute wieder die Siegesglocken durch die Lande
rufen, daß die Bogesenwacht den Feind vertrieb, so wird
es, will's Gott, bald durch ganz Deutschland Hallen,
daß die Uebermacht der Feinde bezwungen ist. Ader treu
müssen wir alle zusammenstehen, Main für Mann für Kai¬
ser und Reich.

Und nun, ihr Kinder," wandte er sich zu den Kleinen,
„singt und jubelt es hinaus in die Welt, daß überall da,
wo ein Deutscher mit ehrlichem treuen Herzen für sein Da-
terland kämpft, siegreich Deutschlands Fahnen wehen!"

Ein Jauchzen, ein Hurrarufen ging durch die Reihen
und dann klang es mächtig brausend empor:

„Heil dir im Siegerkranz,
Herrscher des Vaterlands,
Heil, Kaiser, dir!
Fühl in des Thrones Glanz.
Die hohe Wonne ganz,
Liebling des Bolk's zu sein,
Heil. Kaiser, dir!"

Auch die Verwundeten hatten mit den Soldaten in den
Sang eingestimmt. Irtzt ging ein kühler Wind über den
Hof, und die Schwestern kamen, die Kranken ins Haus
zu führen.

Auch Herbert sorgte, daß seine Leute für die Nacht gute
Unterkunft fanden, und G srla brachte ihre kleine sröhliche
Schar zur Ruhe.

Dann kam die Nacht mit feierlicher Ruhe im Sternen-
schein. Eva Maria und Barenbusch standen, eng aneinan-

iss N Mlllh.
knüpft hatte, nur eine „Erwartung", aber eine solche in
klarer und unzweideutiger Form. Wenn jetzt Herr Wilson
dis Hand ans Oh: legt und sagt: „Ich kann nicht anneh-
men. daß ich recht gehört habe!" so mag für Wilson gelten,
was ec glaubt und will; für Deutschland bleibt der klare
Wortlaut der deutschen Note bestehen. Das muß, weil es
einmal von höchster Bedeutung werden kann, scharf betont
werden!

Es ist Zweifellos richtig, was Wilson betont, um ein
„mögliches Mißverständnis" zu vermeiden, daß die Rechte
amerikanischer Bürger nicht von dem Verhallen einer an¬
deren Regierung abhängig gemacht werden können, obwohl
das reichlich unklar ausgedrückt ist. Es bedarf keines Be¬
weises, daß es Deutschland nicht einsäilt, in das Selbst-
beslimmunsjs-echt der Der. Staaten elnzûreifen. Wenn die
Antwort Wilsons aber in ihrem— wiederum sehr unklaren
— Echlußpasstis den Versuch mccht, sder Auffassung Aus¬
druck zu geben, als ob die „Rechte der Neutralen und
Nichtkämpser" ein kostbares Gut seien, an dessen Wohltaten
Amerika nicht aber Deutschland ietlnehmen dürfe, so ist das
insofern unzutreffend, als die Interessen Deutschlands an
der unser kümmerten Erhaltung der Rechte der Neutralen
— das heißt an der Beachtung des Völkerrechts! — denen
Amerikas glelchstehen. Deutschland kann nicht nur verlangen,
daß das Völkerrecht so weit unversehrt erhallen wird, als
cs sich um seine eigenen Sonderinterrssen handelt, sondern
kann und muß auch erwarten, daß es in vollem Umfange
— also auch mir Rücksicht aus die Neutralen— gewahrt
wird; denn der „friedliche Handel" — wie das Stichwort
lautet— ist etwas, was Kriegführende und Neutrale gleich¬
mäßig angeht und dieser friedliche Handel soll, von den
für Konterbande vorgesehenen Ausnahmen abgesehen, vom
Kriege unbehelligt bleiben. Das tst der Suin aller Völker-
rechtlichen Abmachungen. Wenn Präsident Wilson sich in
den Mantel der Gerechtigkeit hüllt und Deutschland aus die
Finger schlägt, wenn es einen Zipfel zu ergreifen sucht, so
ist das Selbstgerechttgkeit, die wohl sichs lös-, nicht aber
anderen gerecht wird; so ist das nicht die wahre „Mensch¬
lichkeit", die Wilson mit Worten zeigt und mit der Tat
darmederhäll. Soviel über die Rechte der Neutralen und
Nichtkämpser, die Wilson als etwas„Gct.ermtes" und „Ab¬
solutes" und nicht als „Gemeinsames" u.„Relatives" definiert.

Ueber die Friedenshand, die öie deutsche Regierung in
ihrer Note zeigt, sagt W lson kein einziges Wort. Das ist
gut so, gut für Herrn Wilson und gut für uns! Herr
Wilson weß. daß er, wenn er die Hand für den Frieden
nach England ousstreckt, eus die Degenspitzs stoßen wird,
und wir können uns Männer denken, die dem„denlsche»
Arieden" , — den wir nun einmal erkämpfen müssen—
mehr zu dienen vermögen, als Wilson es kann.
dergeschmiegt. aus den. Altan des alten Schlosses, um Ab¬
schied zu nehmen, vielleicht für lange Zrit.

Aber in beider Herzen war kein Zagen. Sie wußten
sich eins in Zeit und Ewigkeit. Drüben auf den Höhen
flammten jetzt die Lagerfeuer von Bmenbuschs Truppenteil
aus, dem sich das ganze Gebirge entlang die Feuer der
anderen Armeekorps anschlossen. Die Soldaten hatten große
Fichten ausgestellt, dis in Mengen von den Einwohnern
gefällt waren, zum Barrikadenbau. Die Fichten brannten
nun und glühten weit hinaus in dir Nacht. Wie mächtige
Lhristbäume sahen sie aus. und inzwischen klangen überall
die Regimenlskapellen hinab ins Tal.

Eva Maria hatte ihr Hanpt an Barenbuschs Brust
geborgen. „Wie die deutschen Kcieger". sprach sie, ans die
Wachtfeuer deutend, „jetzt da drüben treu und fest die Bo-
gesenmacht Hallen, so wollen auch wir, Raima?, feststehen
in jedem Herzwinkel, in jedem Blutstropfen, über uns
hinausstreden zum Wohls des Ganzen, zum Heil unseres
deutschen Vaterlandes. Mit Liebe wollen wir säen und mit
Freuden ernten, immer fest und treu auf der Wacht."

Da küßte er Eva Maria zum letzten Male, ehe er
auszog, neuen Siegen entgegen. Und über dem träumenden
Bogesenwald erklang wett in der Ferne ein Retterlied. Das
kündete von Sieg und von sonnigen Tagen.

Der Jugendfreund ist in der Regel für die wettere
Entwicklung und Richtung maßgebender als der Erzieher.
Jener tst ein MUträger der Ideale. Rosegger.



Erhöhte Artillerietätigkeit an der
italienischen Front.

Wie », 1!. Mai. WTB. Amtliche Mitteilung vom
11. Mai, mittags:

Russischer und Eüdöstlicher Kriegsschauplatzr
^ Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Art>llerie18tigk:tt hielt an den meisten

Stellen der Front euch gestern an. Besonders lebhaft war
sie im Dokomitenaöschnittzwischen Peutelstein und Buchen-
stein. Ein italienischer Flieger warf vormittags2 Bomben
ans den Markt und den Domplatz von Hörz ab. Hiedurch
wurden2 Zivilpersonen getötet, 33 verwundrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalfiabs:
von Höf er, Frldmarschall-Leninant.

Zwangsverfahren gegen Griechenland.
Kopenhagen, 11. Mai. WTB. Folgende Mitteilung

des Prtssebureaus wird von Petersburger Blättern vom 5
Mai gebracht: Die griechische Regierung hat bisher der
Aurchtußr der serbische« Kruppen durch Griechenland
ihre Zustimmung nicht erteilt. Die griechische Regierung
begründet ihre Weigerung mit der Befürchtung vor der
Einschleppung von Seuchen und damit, daß der Transport
der Truppen auf der schmalspurigen Eisenbahn Patras-La-
rissa allzuviel Zelt beanspruchen würde. Es ist jedoch klar,
daß der Hauptgrund der griechischen Regierung die Furcht
vor Deutschland ist. Die Alliierten haben beschlossen,
Griechenland znr Krfüllnng ihrer Aardernng z« zwin¬
ge». Die energische Haltung der Alliteriert in dieser Frage
entspricht dem Wunsch, die Pläne Griechenlands endgültig
klarzulegen. Die Gesandten der Alliierten haben Weisung
erhalten, im Einverständnis mit dem Stade der Truppen
der Allierten in Griechenland vorzugehen.

Vermischte Nachrichte« vom Krieg.
London, 11. Mai. WTB. General Smuts telegra¬

phiert: Der Feind, der sich nach der Besetzung von Kon-
doa Irangi  durch unsere Truppen eine erhebliche Strecke
zurückgezogen hatte, hat Verstärkungen erkalten und drängt
jetzi wieder gegen Kondoa Irangi vor. Unsere Truppen
sind zahlreich genug, um mit dem Feind fertig zu werden.

Petersburg, 12. Mai. WTB. Die Plt Tel.Ag. meldet
aus Teheran:  Der türkische Untertan Djemal-Bry hat
einen Anschlag aus den österreichisch-ungarischen Gesandten,
Gias Logolhetti, verübt. Der Gesandte wurde nicht verletzt.

Christiania, 11. Mai. (Norw. Tel.Bur.) Sechs Mann
von der Besatzung des Luftschiffes„L 20" find srelgegeben
worden. Wegen Fehlens besonderer völkerrechtlicher Be¬
stimmungen für Luftschiffe haben die norwegischen Behörden
es als ihre Pflicht betrachtet, den Regeln für die Schiff¬
brüchigen von Kriegsschiffen kriegführender Staaten zu sol-
grn. In Uederetnstimmung mit dem Standpunkt, den sie
bei früheren Gelegenheiten während des Krieges eingenom¬
men hatten, z. B. gegenüber den Engländern von den
Dampfern Weimar und Indio, haben sie daher dich rügen
Mannschaften, die ge eitet und in privaten Fahrzeugen an
Land geführt wurden, freigegeben. ,

Znnerpolllisches.
Die Reichetagssitzung am Donnerstagb.schäst?gte sich

mit dem Fall Liebknecht.  Der Präsident erteilte
zunächst dem Berichterstatter, Abg. o. Payer (Fortschr.
Bp.) das Wort, der dem Beschluß der Kommission, die
schleunigen Anträge der soz.dem. Fraktionen zur Heftent-
ioffulig des Abg. Liebknecht abzulehnrn, näher begründet.
Das Haus hört dann als zweiten Redner den soz.dem.
Abg. Dr. Landsberg  au . Dieser erledigt sich der ihm
zu teil gewordenen Ausgabe, die Ansichten der Unterlegenen
in der Kommission zu vertreten, mit großer Gewandtheit.
Nach Landsberg betrat Abg. Haase  von der soz dem. Ar¬
beitsgemeinschaft die Tribüne und ersuchte gleichfalls das
Haus, die Haftentlassung des Abg. Liebknecht zu bestimmen.
Der Beschluß der temperamentvollen Au:süh.urigen Hcases
gab mehrfach Veranlassung zur Unruhe im Hause. Das
Haus tritt dann zur Abstimmung. Der Antrag der
Kommission  wird in namentlicher Abstimmung mit
229 gegen 111 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen an¬
genommen.  Die Anträge der soz.dem. Fraktionen sind
somit abgclchnt. — Nachdem sich ein der Abstimmung fol¬
gender Slurm gelegt hotte, setzt das Haus die Tagesordnung
weiter fort und der Präsident erteilt dem Abg. Oertcl  das
Wort über die Novelle zum Bereinsgesetz.  In seinen
längeren Ausführungen wendete sich der konservative Redner
besonders scharf gegend e volle Zulassung der Jugendlichen
in den Vereinen und Versammlungen. Der nat.lib. Abg.
Dr. Iunck hält Verbesserungen in der Kommission für
wünschenswert, namens der Deutschen Fraktion erklärte
Abg. Siubbendorf  ebenfalls in der Kommission Mit¬
arbeiten zu wollen. Nach weiteren Ausführungen wurde
die Witter beratung vertagt.

Der Sleuerausschuß des Relchtages hat in der ersten
Lesung des KaöaLsteuergesetzes die Steuer anf KaöaK
und Zigarre« «SgeteHnt und zwar mit den Stimmen der
Sozialdemokraten, Polen und Fortschrittler, während das
Zentrum und die Nationalliberalen sich der Stimmgabe
enthielten. Dann wurden die Kriegsaufschläge für Ziga¬
retten gegen die Stimmen der Sozialdemokratenund der
Polen angenommen. Für Zigarettentabak!m Kleinoer-
kausspreis von 5 aus 8 heraufgesetzt. Für Zigaretten
aus Betrieben, die erst nach dem 30. September 1915
steueramtlich gemeldet sind, soll der dreifache Br trag des
Kriegsausschlags erhoben werden.

Ein ungarischer Blaubart.
Zu einem unheimlichen Vorkommnis in Cinkote(Un¬

garn), wo in der Wohnung des seil 1914 zum Kriegs-
dienst eingsrückten Flaschnermeisters Bela Kiß sieben zuge-
löiete Blechkisten mit Frauenleichen gefunden wurden, wird
uns gemeldet:

Auf Grund der bisherigen Erhebungen ist es nun
zweifellos, daß der Flaschnermeifler Bela Kiß Masserrmör-
der gewesen ist. Die Polizei hat bisher von 18 Personen
Kenntnis, mir denen Kiß in Verbindung gestanden hat.
Von diesen wurden bisher8 als vermißt angezeigt, während
dis and.ren 10 noch nicht ermittelt werden konnten. Am
Donnerstag wurden von der Gerlchtskommission vier von
den sieben Blrchtonmn geöffnet: In dreien fand man
Krauenleichen. Sie sind vollkommen bekleidet, mit Stricken
verschnürt und jede Hot einen Strick um den Hals. In
der vierten Tonne befanden sich 7 Framnkletder. Die
Leichen sind vollkommen verwest, jedoch nicht unkenntlich.
Eine Leiche wurde von der Bedienerin und einer Nachbarin
els jene der vor4 Jahren verschwundenen Katharina Barga
erkannt, die. wie allgemein brkannt war, ihre Ersparnisse
von 500 Kronen stets bei sich trug. Bon den in dem
vierten Faß befindlichen7 Frauenkleidern wurde das eine
als das der vor 10 Jahren verschwundenen 26jährigen Kö¬
chin Totn erkannt. In einem anderen erkannte die Frau
Stefantot dasjenige ihrer verschwundenen Tochter Margit.
Am Vormittag erschien bei der Stadthauptmannschaft der
Honvedkorporal Mojda und sagte aus, daß er mit dem
verwundeten Kiß in dem serbtschrn To! von Baljeeo bei¬
sammen war. Er habe ihn sterben sehen. Kiß sei in
Baljeoo beerdigt worden. Die Untersuchung hat weiter er¬
geben. daß Bela Kiß 74 Frauenspersonen Eheversprcchun-
gen machte.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 13 Mai 1916.

Kriegsverlnste.
Die württ . Berlustliste Nr . 38S verzeichnet: Bötz , Iabob,

Gesr., Kuppingen. d. Ungl. verl., Weber,  Ernst , Gefr., Kuppingen,
gef., Gutekunst,  Georg, Schietingen, gef.

x Erhöhung der Kriegsteuernngszulagen a»
Beamte . Die württ. Regierung hat, dem Skaatsanzeiger
zufolge, beschlossen, mit Wirkung vom 1. Mai ab die den
staatlichen Beamten und Arbeitern gewährten Krieasteue-
»ungszulagen zu erhöhen und zu erweitern. Die Zulage
beträgt monatlich für ein Kind unter 16 Jahren 6 für
jedes weiters Kind unter 16 Jahren 3 ^ mehr, also für
2 Kinder9 usw. Dab«i werden gleich den ehelichen
Kind-m behandelt die voll' unterhaltenen' sonstigen Kinder
unter 16 Jahren (Stiefkinder, an Kindes Statt angenom¬
mene Kinder. Pflegekinder, rmeheliche Kinder) sowie die
wegen körperlicher oder.geistiger Gebrechen Lauernd erwerbs¬
unfähigen Kinder über 16 Jahren. Die Einkommensgrenze,
bis zu der die Zulage zu gemähten ist, ist von 2100 ^
auf 2400 ^ erhöht worden. Soweit Diensteinkommen
und Zulage zusammen 2400 übersteigen, ist die Zulage
entsprechend, jedoch nicht unter den Betrag von 3 für
drn Monat zu kürzen. Eine monatliche Teuerungszulage
von 3 kann, wenn das Einkommen de» Betrag von
2400 nicht übersteigt, aus Ansuchen gemährt werden bei
Eiwerbsur-sähigküt der Ehefrau oder im Falle des nach¬
weislichen Unterhalts erwerbsunfähiger Ellern oder Groß¬
eltern.

7. Staatslvtterie . 5 . Klaffe. 4. Ziehungstag.
Aus Württemberg gefallene Gewinne: 3000 ^ auf Nr.
31891, 56 770, 177144. 1000 ^ auf Nr. 175035,
175 787, 179849, 183 799. 500 ^ auf Nr. 30 684,
31945. 31968 175 256, 178018, 178 283, 188 653.
Außerdem 132 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)

Verkehr mit Marmeladen. Nach einer Verfügung
des Ministeriums des Innern dürfen Marmeladen zum
Verkaufe nur seilgebvten werden, wenn sic in einer jür den
Käuser leicht erkennbaren Meise einen Vermerk auf der
Verpackung trogen, am dem sich ergibt, was den Inhalt
der Verpackung bildet. Auch muß auf der Verpackung in
leicht erkennbarer Weise das Gewicht angegeben sein.

Zur Genesung in? Bad . Infolge des Kriegs
wenden sich Kranke und Erholungsbedürftige mehr als früher
den inländischen Bade- und Kurorten zu. Die Würitemb.
Etsenbahnverwaltung hat deshalb an zwei Hauptplätzen, in
Wildbad und in Freudenstadt, besondere Geschäftsstellen
errichtet, die den Bade- und Kurgästen für ihre Reisen mit
Rat und Tat zur Hand gehen tollen. Freilich Hai die
notwendige Sparsamkeit zur Aufhebung durchlaufender Züge
und Wagen geführt und damit dem Verkehr mit Bade-
und Kurorten viel an Bequemlichkeit genommen, was be¬
sonders von Kranken und Gebrechlichen schmerzlich empfun¬
den wird. Dieser» ist ober durch die von der Eisenbahn¬
verwaltung für die Beförderung von Kranken getroffenen
Einrichtungen die Möglichkeit geboten, ohne Wagenwechsel
an den Ort zu fahren, wo sie Heilung oder Erholung fin¬
den können. Die Einrichtungen sind aus Scite 361 des
württ. Kursbuchs des näheren beschrieben.

x Die Reichsbücherwoche. Die Reichsbücherwoche
findet vom 28. Mai bis 3. Juni im ganzen Deutschen
Reiche statt. Es soll während dieser Zeit der von unseren
Feldgrauen in und hinter der Front, auf den Schiffen und
in den Lazaretten so sehnlich gewünschte Lesestoff beschafft
werden. Die Organisation ist vom Börsenverein der Deut¬
schen Buchhändler zu Leipzig in umfassender Weise in die
Hand genommen wordcn. Als Sammelstellcn sind dies¬
mal außer den Schulen auch die Sortimentsbuchhandlungen
in Aussicht genommen, wie es ja bei der.diesjährigen Reichs-
buchwochc— im Gegensatz zu der vorjährigen Kriegsbuch.

woche— sich nicht nur um eine Schulsammlung, sondern
um eine Sammlung für jedermann handelt.

Die Abgabe der Fleischmark««. Die württ.
Fleischversorgungsstelle schreibt: Verschiedene Presseäuße-
rungen befaßten sich ln letzter Zeit mit der Frage der Ab¬
trennung der Fleischmarke von der Stammkarte. In Z 6.
Abs. der Mlnisterialversügung betr. Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 6. April 1916 heißt es: „Die Fleischmar-
ken dürfen vor ih°er Abgabe an den das Fleisch Verab¬
reichenden vom Aurweisabschmtt nicht getrennt werden."
Dieser Satz besagt, daß die Fleischmarken erst bei der Ab-
gäbe, also nicht vorher zu Hause, von der Stammkarte ab¬
getrennt werden dürfen, nicht aber, dr-ß sie nur der Ver¬
käufer(Metzger oder Wirt) abirennen darf. Es ist also
gestattet, daß der Käufer von Fleisch die Fleischmarken bei
der Abgabe im Beisein des Verkäufers von der Stamm¬
karte abiöst und sie letzterem übergibt.

Flugzenglandunge» «ud Flurschaden. Amtlich
wird mitgete lt: Der bet Flugzcugnotlandnngen entstehende
Flurschaden wird erfahrungsgemäß trotz dringender War¬
nungen seitens der Fiugzeuginsassen in der Hauptsache von
den Zuschauern (Ortseinwohnern usw.) verursacht. Die
Heeresverwaltung kommt für drn durch die Zuschauer be¬
wirkten Flurschaden nicht auf,  vielmehr können dafür
nur die letzteren selbst haftbar gemacht werden. — Die Be¬
völkerung wird hierauf aufmerksam gemacht und gewarnt.

Etlmaunsweiler . Den Heldentod fürs Vaterland
starb Michael Roller , Sohn des Michael Roller von hier.
Der junge Held war 2OV2 Iah e alt. Die Eltern und
fünf Geschwister beklagen den Verlust, mit ihnen die Ge¬
meinde. Zu seinem Gedächtnis findet am Sonntag 1 Uhr
in Simmersseld ein Trauergotlesdienst statt.

Lustnau bei Tübingen. Bor drei Wochen wollte
hier eine Frau einer Henne, die einen kranken Fuß hatte,
einfangen und die Wurde verbinden. Der auf einem Mist¬
haufen in der Nähe befindliche eifersüchtige„Gskeler*
stürzte sich auf die Fra» und pickte mit seinem kräftigen,
jedenfalls mit Unrat behafteten Schnabel auf die Handober-
fläche der Frau und traf eine Blutader. Die Folge war
eine sehr gefährliche Blutvergiftung, die schließlich eine Ope¬
ration in der Klinik notwendig machte. Nach der „Tüb.
Chronik" ist jedoch wieder eine Besserung in dem Befinden
der Frau etngetreten.

r Bon der Lauchert. Ein fideles Slücklein leistete
sich ein schwäbischer Landsturmmann. Weil jetzt„Säule"
so rar und so teuer sind, glaubten die biedern Quartierleute
im El . . . . ihrem allzeit freundlichen Schwaben keinen
besseren Osttrhasen mit in den Urlaub geben zu können,
als ein „Säule". Ader wie das Tierchen heimbringe»,
ohne daß das allezeit wachsame Bahnpersonal den Schmug¬
gel merkt? Doch der wackere Schwabe forchi sich nicht.
Er holt sich eine Schnapsflasche, versuch! den Inhalt und
und denkt Schnaps ist gut au für a „Säule" : er bringt
seinemL<ebling den Schlaftrunk bei, packt das Tierlein in
den Rucksack, und sott goats im Landsturmschritt zur Bahn.
Richtig, das Mittel hat geholfen. Dis das Säule seinen
Schnapsrausch ausgeschlasen, war man in der Heimat
und der besorgte Tatte überraschte seine geliebte Frau
mit' dem „teuren" Osterhasen. Ob das Säule auch einen
„Kater" bekam, hat uns der Chronist nicht berichtet. —
Ader wahr ist die Geschichte.

*

Ans Bade«.
Vom Boderrsee. Die Flucht!m Reisekorb scheint

bei den Franzosen Anklang gesunden zu haben. Nachdem
erst jüngst zwei französische Sergeanten im Konstanzer
Bahnhof aus drm „Korb grhoben" worden sind, wurden
bei dem dieser Tage eingekommenen Gefangenen¬
transport(etwa 5L0 Mann Erholung Urlauber) im Gepäck¬
wagen wiederum zwei solche„Fluchikörbe" entdeckt. Der
ganze Verschluß der beiden Körbe war maskiert. Die
Korbdeckel waren unverschlossen und wurden durch Lsder-
kiemen vcn innen ftstgehalten. Dadurch war es den In-
süssen möglich, während dcr Fobrt aus der „Emk eisung"
hnauezrureten und der? Fiuchiplan weiter zu organisieren.
Dies scheint mit Erfolg bewirkt worden zu sein, denn die
beiden Körbe waren bei der Ankunft in Konstanz leer. Die
Ausreißer, vermutlich zwei französische Offiziere, sind während
des Transportes durch eine von innen zu öffnende Wagen-
luke geschlüpft»nd entwichen.

Letzte Nachrichten.
(SSmtllqe 6.L.6.1

Berlin , 13. Mai. Tel. Aus Stockholm meldet der
Lok.-Anz.: Biviani hatte in Petersburg eine 3stünd!ge,
sehr lebhafte Unterredung mit dem Reichskontrollenr
Pvkrowsky über das russisch französische ökonomische
Abkommen. Biviani stellte die Forderung, welche die
Pariser Konferenz von den russischen Deputierten verlangte:
die zollsfreie Einfuhr französischer Ware« «ach
Rußland. Pvkrowsky lehnte kategorisch ab. Jedes ein¬
seitige Abkommen sei für Rußland nachteilig. Biviani
meinte, die Gegenleistung der Verbündeten würde in der
Kapitalbeteiligung bei der russischen Industrie bestehen.
Pokrcwsky bezeichnet« dies jedoch als unerwünscht. Nach
dem Kriege erhalte Rußland überall Kredit und während
des Kriegs seien England und Frankreich zu girier durch-
greifenden Sanierung zu finanzschwach. Die Mission
Vivianis ist somit gescheitert. ^

Englische Industrielle " warben die Petersburger
„Börsenzeituug", um ein russisch-englisches Wirtschafts-
Verhältnis zu popularisieren. Auch die Erwerbung des
„Rntzkoje Slorvo« wird beabsichtigt. (N. T.)



Berlin , 13. Mai. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
dem Haag: General Lake meldet, daß sechs verschiedene
Abteilungen osn englischen Verwundete « aus Kut-el-
Amara im Hauptquartier des Tigriskorps eingetroffen
sind. 3m ganzen wurden 1136 Invaliden ansge¬
liefert. (N. T.)

Berlin , 13. Mai. Tel. Aus Hamburg meldet die
Nat.-Z-: Das Hamb. Fremdend!, meldet: Das englische
Kabinett hat unter der Drohung der irischen Partei dem
General Maxwell weitere Hinrichtungen verboten.

Koustautiuopel , 12. Mai. WTB. Amtlicher Be¬
richt von gestern: An der Jrakfrout keine Vendemng.
Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren Geschützen
getroffen und stürzte brennend hinter den feindlichen Schüt¬
zengräben ab. — Kaukasusfront : Der bet den Kämpfe«
am 8. Mai aus seinen Stellungen geworfene und nach
Osten verjagte Feind macht alle Anstrengungen, um sich

in seinen neuen Stellungen zu halten. Die Zahl der in
diesem Kampf erbeuteten Maschinengewehre erhöhte sich
auf 5. Ein feindliches Wachtschiff versuchte sich Teke
Bnrun zu nähern, wurde aber durch unser Artilleriefeuer
verjagt. In den Gewässern von Smyrna eröffnete ein
feindlicher Monitor das Femr vor der Insel Meusten.
Unsere Batterien antworteten und trafen den Monitor, dem
der Schornstein und ein Mast zertrümmert wurde. Der
Monitor stellte das Feuer ein und fuhr stark schwankend
in der Richtung nach My'.ilene zurück.

Berlin , 12. Mai. WTB. Wie wir hören, hat sich
der Staatssekretär des Inner » Dr . Delbrück wegen
seines Gesundheitszustandes genötigt gesehen, sein Ab¬
schiedsgesuch einzureichen. Der Minister leidet an Fu¬
runkulose als der Folge einer leichten Zuckerkrankheit und
bedarf nach ärztlichem Rat einer längeren Kur. Ueber die
Person des Nachfolgers ist mit Rücksicht aus die schwe-

benden Organisationsfrageneine Entscheidung<rst in einiger
Zeit zu erwarten.

Wie «, 12. Mai. WTB. Amtliche Mitteilung vom
12. Mai mittags:

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Gefechtstätigkeit an unserer wolhynischeu

Front hält an. Keine besonderen Ereignisses
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe dauern mit wechselnder Stärke
fort. Zwei feindliche Angriffe auf den Mrzli Drh wurden
abgewiesen._

Mutmaßt . Wetter am Sonntag u. Montag.
Mehrfach bewölkt, zu geringen Niederschlägen geneigt.

Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plouderflübchen.
s «n bik Schristkitung vrranwortttL: R. Tschorn.- 2m « snd
Berlaa derE.W. ZaUerlch-ii Bochbruck«,!rKorl 3a!!«r ).R-wUd,

II . Mkl - ll.
Gemeinde Giiltlingen.

Die in den Gemeindewaldungen angefallenen4 Lose und zwar:

Los
Nr.

Laug - und Tägholz.
Zusammen
Festmeter.

worunter
Festmeter

Waldteil I. li. lll. IV v. VI. , I II. III.

Klasse.

VI Heimen 3,24 17,22 3,21 3,11 1,38 1,16 0,91 — 30,23 16 Ta. 15 Fi.

VN — — 2,28 20,26 47,30 6,31 — — — 76,15 30Ta. 16 Fi.

VN Hardt 9,27 33,06 28,07 4,99 1,28 0,45 1.11 — — 78,23 20Ta. 25Fo.
33 Fi.

IX 34,10 38.45 17,2! 5.9S 2,32 1.41 1.11 — — 100,55 25T.I5Fo.60R.

Etamm-
Nr.

471- 506
525- 793!
805- 860
861- 902
926- 951

Stsdtgememde Nsgold.
Gier-Abgabe.

Schöne Eier , zum Einlegen
igeeignet, werden auf der Frucht-
Ischranne an die Familie bis zu 100
Stück zum Preis von 18 ^ abge¬
geben und zwar:

!« ,,t «,v,r». 7—11«. für suchst.A—F
- .. »ich«. 2—7«. .. „ « - st
vir,-t-jvor« 7- 11«. „ M—«

.. >,ch«. 2- 7 «. .. . r - r
Haushaltungen mit entsprechendem

Tesliigelbestand können nur in be¬
sonders dringenden Fällen berück-
sichtigt werden.

Nagold. 13. Mai. 1916.
Stadtsch . Amt.

kommen unter den auf dem Rathaus einzusehenden Bedingungen im Submissionswege zum Verkauf.
Die Angebote sind getrennt für die einzelnen Lose in ganzen und Zehntelsprozenten der staatlichen Forsttaxs in geschloffenem Brief¬

umschlag mit der Aufschrift„Angebot auf Nsdelstammholz der Gemeinde Giiltlingen " bis

Mittwoch, den 17. Mai 1916, vormittags 11 Mr
beim Echnltheißeuamt einzureichen. zu welcher Zeit die Einlauseröffnung stattfindet und die Steigerer anwohnen können. Wo möglich ent¬
scheidet der Gemeinderat sofort über die Angebote. Das Holz ist entrindet und mit Draufholz, Ausschußholz nicht ausgeschieden.

Im Anschluß an diesen Langholzverkauf werden im mündlichen Ausstrelch am gleiche« Tage einzeln im Wald verkauft:

90 St . Bau - u. Wagnereichen u. 30 St . Birken.

flzzolö.
Wir empfehlen aus frischer Sen¬

dung:
Zopfs

Abgang am Rathaus nachmittags 1 Uhr.
Den 11. Mai 1916. Waldmeisteramt.

oftersetz
i. Flaschen für 16« Ltr . ^ 3 .66

l „ „ ISO „ ^ 4.8«
mit Gebrauchsanweisung und bitten

^uni gütige Abnahme.8erg K Sevmia.

Nagold.

Letzte KmtOl -AWe
am nächsten Montag , nachmittags von 1 Uhr ab

zu bish . Preis im alten Zellerhaus(Stadlpflege.)
Aus der Nachlatzmasse der Anna Maria Mohr grb. Heiller,

Witwe des Johann Georg Mohr. Bauers in Giiltlingen dringe ich in
deren Wohnung zu Giiltlingen  am

Dmmsiag, de« 18. M«i i»l«, mmttWu W
zur öffentliche:: Versteigerung:

1 ttWige Knh,
gelbfcheck, 8jährig,

1 Rotfcheck, 3 Monate alt.
Liebhaber lade ich ein.

Wildberg, den 12. Mai 1916. Bezirksuotar Hetzer.
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Gebrauchtes, älteres

Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebotem>t Preisangabe unter
O. loo an d'e Geschäftsstelle
des Blattes.

Nagold.

ÄemW Zeneme-r!

Nagold.
Der Unterzeichnete hat einen

starken, guten, zweirädrigen

Handkarren.
kann auch zu einem Hinteren Kuh¬
wägeichen benützt werden, zu oer-
Kausen.

I . Killiuger, Pensionär.

Setze etwa
12— 15 Zentner

Haber- oder
Dinkel -Stroh

dem Verkauf aus.
Zu erfrag, bei der Geschästsst. d. Bl.

V« irek6 ^ 6ii
Itiea von Hardon

Kus Nbenct uns
Morgen ein neuer

« « Lsg » »
1.

ist zu haben bei
« . V . Last»«- , Luebbkutälwrx,

XnKvIä.

Nächsten Sonntag , den 14 . Mai,
rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus. Antrete » morgens präzis 7 Uhr beim Magazin
n der Burgstraße.

Das Kommando.

Altensteis-Stadt.
Am Mittwoch , den 17. Mai ds. Js.
findet hier ein

außerordentlicher

Mehmarkt
Den 9. Mai 1916.

Stadtschulth .-Amt.

Ebhausen.
Angebote aus 1 Rm. grün gesetzte

Fichtengerbrinde
aus dem Gemeindewald Dachsmichel geschätzt zu 36 Rm . wollen
spätestens bi?
Montag , den 14. ds . Mts , vormittags 11 Uhr
an düs Schultheißenamt cingereicht werden. Die Berkaufsbedinaungen
sind die staatlichen.

Den 11. Mat 1916. Schultheißeuamt : Dengler.



Sekniintmachung
betreffendRohfettanlieferung.

Gemäß Bundesratsoerordnung vom 16 März ds. Is . und Ver¬
fügung des Krieg sausschusses für pflanzliche und tierische Oele und Feite,
Berlin sind ^
sämtliche anfallende Rinder- n. Schastohfette
des Oosramtsbezickesan die Wüctt. Fettschmelzsu. Häuleverwertung
Stuttgart e. G. m. b. H , Stativ « Untertürkheim , einzulieseru,
weiche im Auftrag dcs Kriegsausschusses das Rohsett zu übernehmen
und zu schmelzen Hai.

Der Versand erfolgt per Bahn durch Eilfrachtbries . Säcke
und vorgrdruckte Eilsrachtbriese, sow:e Anhängeadressen stellen die Württ.
Feitschmeiz; bezm. deren Sanrmelstellen.

Jeder Schlag Rohsett von einem Tier muß für sich vermögen u.
das Gewicht der Württ . Frttschmelze bezw. deren Sammel-
stelleu bei jeder Sendung anfgegebea werde». Die Württ. Felt-
schmelze bezw. deren Sanrmelstellen sind verpflichtet, bei frisch¬
warmer Anlieferung des Rohfettes2 °/„ Wareugewicht abzuz'ehen.

Sämtliche Unternehmer in Schlachtungen van Rindviehu
Schafen sind bei Bermeidang hoher Strafen verpflichtet, das
ganze anfallende Rohfett an die Württ Feistchmelze bezw. deren Sam-
melstellen cî uliefecn. Die Unternehmer von Schlachtungen sind weiter¬
hin b-i Straioermkiduna verpflich et, für frischeste Avl eferung der Roh¬
fette (sofortiges Aushängen nrrd Abtrocknea) nach Schlachtung
Aufalzen, Auskiihlm(wo Kühlräunre vorhanden) usw. unbedingt z«
sorgen.

Ungeordnet wird für den Oberamlsbezirk Nagold : Direkte
Anlieferung an die Württ. Fettschmeize nach Station Untertiirkheim
oder angrenzende Eammelstelle Calw , Schlachthaus.

Sollten Orte eines Oberamtsbezlrks an angrenzende Bezirk-sam-
melstclleil zur E ulieferuikg näher liegen oder paffende Anschlüsse
haben, so können solche Orte dahin adliesem.

Wir bitten diejenigen verehrt. Gemeindeoenvaliuuger, welche der
Sammelstelle eines anderen Oberamtsbezirksnäher liegen und dahin
bessere Anschlüsse haben, im Auftrag des Krkegsausschusses um gefl. um¬
gehende Mitteilung der näher gelegenen Sammelstelle und Einweisung
des Rohfelles on diese.

An die Sammelstellen ist das Rohfett frachtfrei einzuliefern. Die
Fracht der Sammelstelle zur Schmelze trägt dis Württ. Feltschmslzs
Stuttgart.

Wo keir.e besonderen Sammelstellen errichtet sind, bezw. solche Orte,
welche bisher schon direkt an uns aelissert haben, müssen bezw. könner-
direkt an uns Station Untertürkhsim wetlerlksrrn, doch können auch
diese jederzeit einer Sammelstelle eingewiejen werden.

Die Rohftttgewichts- und QuaftMsdlassen. die Vorschriften über
Behandlung und Versand des Fettes sind obgedrucki in Nr. 29 der
Süd- und Mitteldeutschen Fleischerzeitung.

Die Gemeindeverwaltungen stad verpflichtet, für voll¬
ständige Anlieferung des in ihrer Gemeinde anfallende«
Rohfettes Sorge zu tragen und ersuchen wir um deren
Unterstützung.

3 . A. des Kriegsausschufses für
pflanzl . u. tierische Oele u. Fette G. m. b. H. Berlin:

Württ . Fettschmelze und Häuleverwertung
Stuttgart , e. G. m. b. H., Station Untertiirkheim.

UMHes LshtMiM
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh, Nerven-
leiden, Nieren-u. Blasenleiden , Herzleidenu. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinden . Sichere Heilerfolge.
Biele Anerkennungsschreiben von Geheilten.

Außer Sormlags täglich geöffnet und ladet zur
Beaützu ig ergebenst ein

Schützt die Tiere
vor Insektenstichen!

Bremsenschntzöl

Rudi«
in Glasflaschm überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so beliebten
Oelwachslederpatzes Nigrin)

Carl Gentner , Göppingen.

Nagold.
Ne« eingetroffe« sind

per Pfund
'a geschälteu. acspairene

Erbsen - ^
la. -rose Erbse » «. Lchalt« 45 iZ
Is . weißeS-eiseWeil-^

die wir gütiger Äsnahme emp¬
fehlen.

8erg s TetzmM.

Es ist mn gelungen, noch eine
größere Partie

feinste
heremzubekommen und empfehle
dieselbe in Eimern von 25, 10 und
5 Psd. und offen.
Aagokd.

Nagold.

Wlla-ch-lch
Einen älteren, käs'.igen Kunden-

müller sucht zum baldigen Eintritt
al-e essie!

Müller Rapp

Mer SU«
siir HoriWtÄW«

der Arbeitsnachweis des
D Verbandes württ .Metall-

industrieller e. V.
Stuttgart -Berg ,Aeckarstr.238,

Unterzeichneter verkauft einen 10-
jähriger

Aoßlfnchs-
Wallachen,

gm im Zug, weil cwbeh-Nch, urnl
annehmbaren Preis.

Gustav Hermann,
W -ldberst.

prima Betciebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und ir.dustrielle Be¬
triebe stets adzugeben. Süddeutsches
Verfaul har- Otter ,Offenb Burg.

LrMtzll >
l ile ich unentgeltlich die vöTn
Befreiung von la gjährlge^
Frauenleiden(Weißfluß) m '

Rückporto erdeten.
Fra« Marie Beffel,

Berlin , Hollesche Straße 23

Am Sonntag Fudtiate. den 14.
Mai : Vs 10 U. Predig'. L. 419
und 534. Vs2 U. Christenlehre
(Söhne) V»8U. Kriegsbrtstunde.

Mittwoch, 17. Mai, abends8 U.
Krie gr beistund?.
Katy . Gottesdienst in Nagold:
3. Sonntag n. O., 14. Mai: 9 U.
Predigt und Amt. iVs U. Andacht.
(Montag 9Vs U. in Altensteig).
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 14. Mai, vorm.

Vs 10 Uhr und abends Vs8 Uhr
Pr -.digt. Mittwochabend8 U. Ge-
deistunde. Jedermann ist eingeladen.

Haiterbsch , 12. Mai 1916.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die!
iiesschmerzlichs Mitteilung, daß unsere imrigstge- !
liebte, treubrsorgtr Mutter, Schwester, Schwägerin,
Dot? und Tante !

jll8tinkL!lli8tisnö stspp
Hit « «, K«b. ILIinlr Niibl « ^
nach langem schwerem Leiden im Alter von 49!

Jahren heute morgen8 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist. j
Um stille Teilnahme bitten !

Die trauernden Kinder:

^ilbvln » uirtt ILnrl . !
Beerdigung: Ssnntag, den 14. Mtt , mittags 2 Uhr. !

Ebhausrn . den 11. Mai 1916.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise liebeouller und herzlicher Teilnahme>

bei der langen Krankheit und beim Helmgange
unserer teuren, unvergeßlichen Entschlafenen

Kath. Rath
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte!
von hier und auswärts, für die Bumenspenden,
sowie für den erhebenden Gesang des Kkchrnchorŝ
sagt innigsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Joh . Rath.

Dem geehrten Publikum von hier und auswäris zur
Mitteilung, daß ich das

Warenlager

o

H

! o» Joseph Sauda , M fferschmied
übernommen habe und empfehle Zugleich mein großes Lager in

Taschenmesser, Scheeren , Bestecke,
sowie alle in dieses Geschäft einjchlagsndrn Artikel in be¬
kannt guten Waren zu billigsten Preisen.

IW. Ich bemerke, dH ich Schleifereien cntgegen-
mhme und pünktlich besorgen lasse.

Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet
hochachtungsvoll

LMttA Frkseurgeschäft,
Nagold , Bahnhofstr. 291.

-4-

Um nächsten Montag , den 15. Mai,
vv »; vorm . 9 Uhr an

haben wir wieder einen

großen Transport erstklassiger
MWithe, trWger Mhe.<SW-
Nhej Md-oWltzW Mimm
in unserer Stallung im Gasthause z. Traube

in Altensteig
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rabin u. Max Ziirndorfer
aus Rexingen.
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